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Dierteljähriger Abonnem enispreis in Breslau 12/5 Thlr., Wochen -Abennemem 
8 Sgr., außerhalb incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Naum 
—— einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., de 5 Sgr. 
f Nr. 


358. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
9 Berlin, 3. Auguſt. [Amtliche s.] Se. Majeftät der König hat dem 
Areisphyſicus Dr. Kutzner und dem praktiſchen Arzt Dr. Lehmann, beide 
A. Thorn, dem Kreisgerichts⸗Secretär und Canzlei⸗Director, Canzlei⸗Rath 
5 ichter zu Tilſit und dem Bureau⸗Vorſteher für das Regiſtratur⸗ ꝛc. Weſen 
ö 20 der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Poſen, Herrmann, den Rothen 
8 lerorden 4. Klaſſe; dem Domänen⸗Rentmeiſter a. D., Domänen⸗Rath 
) teltner zu Tiegenhof, Kreis Marienburg, und dem ſtädtiſchen Polizei⸗ 
N Klaßmiſsarius Wichmann zu Graudenz den königlichen Kronenorden vierter 
ane ſowie dem Gerichtsvogt Krone bei dem Obergericht in Hildesbeim, 
N Anitsdiener Arlett zu Hoya und dem Heilgehilfen Grünbaum zu 
Thorn das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Over⸗ 
h Tann zu Köln bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als 
0 uzlei⸗Rath verliehen; den jeifigen zweiten Bürgermeifter (Beigeordneten), 
Pr. Bartſch zu Breslau, der von der dortigen 
adtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als zweiten 


' 


r Dlrgerm eiſter der Stadt Breslau für eine fernerweite zwölfjährige Amts: 


Wier⸗ und der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Trier getroffenen 
iederwahl gemäß, den bisherigen beſoldeten Beigeordneten dieſer Stadt, 
A Melch ior, in gleicher Eigenſchaft auf eine fernere Amtsdauer von 
ahren beſtätigt. 3 - 
Le ei dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Reichenbach O.⸗L. iſt der 
drer Künzel aus Schweidnitz als Hülfslehrer angeſtellt worden. — Der 
praktiſche Arzt Dr. Nemann iſt mit Belaſſung feines Wohnſitzes in Schwerin 
„zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Birnbaum ernannt worden. — Der 
j 15 Eſchwege iſt als Königlicher Eiſen⸗ 
n⸗Baumeiſter im Verwaltungsbezirke der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
ankfurt a. M. angeſtellt worden. 5 
em Bauſchreiner Kaspar Heymer zu Hachen im Kreiſe Arnsberg iſt 
unter dem 31. Juli 1874 ein Patent auf eine Maſchine zum Lochen und An⸗ 
ene der Nadelſchäfte auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem König⸗ 
en Eiſenbahn⸗Ober⸗Betriebs⸗Inſpector Herrn Sebald zu Saarbrücken iſt 
ter dem 30. Juli d. J. ein Patent auf eine Kuppelungs⸗ Vorrichtung an 
de. El 1 zwiſchen die Wagen 
ermieden werden ſoll, auf drei Jahre ertheilt worden. 
das dem Herrn A. Wilke zu Braunſchweig unter dem 13. Mai 1873 
ur 145 — auf bewegliche eine Bedachung von Eiſenbahn⸗Güterwagen 
ufgehoben. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] nahm am 31. v. M. 
in Gaſtein vor dem Diner den Vortrag des Geheimen Legations⸗ 
Raths von Bülow entgegen. Zum Diner am 31, v. M. hatten Ein⸗ 
adun gen erhalten: der Graf Schulenburg⸗Salzwedel, der Bürger: 
meiſter von Gaſtein, Dr. Beringer und der Curarzt von Gaſtein Dr. 
öningsberger. \ 
Am 1. d. M. hat Se. Majeſtät der Kaiſer und König ebenfalls 
den Vortrag des Geheimen Legations⸗Raths von Bülow entgegenge⸗ 


ommen. 


zu 


Wie aus Ryde auf der Inſel Wight gemeldet wird, ſtattete Ihre 
Majeſtät die Königin Victoria, die Prinzeſſin Beatrice, ſowie die Prin⸗ 


zeſſin Louiſe mit Ihrem Gemahl, dem Marquis of Lorne, am Sonn⸗ 
abend Ihren kalſerlichen und königlichen Hoheiten dem 

ronprinzen und der Kronprinzeſſin in Sandown einen län: 
geren Beſuch ab. f 

Ueber den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Carl in Norwegen melden norwegiſche Blätter weiter 

olgendes: 

Am 20. Juli Abends brachte die Corvette „Nymphe“ den Prinzen, 
Hoͤchſtwelcher in Begleitung des Grafen Schlippenbach und des Ritt⸗ 
meiſters v. Normann reiſte, nach Langeſund, woſelbſt Se. königliche 

oheit von dem deutſchen General⸗Conſul für Norwegen Redlich und 
em deutſchen Vice⸗Conſul in Porsgrund Jeremiaſſon empfangen wurde 
und von wo auf dem Dampfboote „Porsgrund“ die Reife über den 
Fjord fortgeſetzt ward. Am folgenden Tage wurde in dem Haufe des 
iſenwerksbeſitzers Cappelen das Frühſtück eingenommen und die Um⸗ 
gegend von Holden, woſelbſt Herr Cappelen wohnt, beſucht. Nament⸗ 
ch wurde zu Wagen ein Ausflug nach dem „Brangevand“ gemacht 
und um 5 Uhr Nachmittags, nachdem man von dort zurückgekehrt, 
Fo Diner bei Herrn Cappelen eingenommen und der Abend in deſſen 
amilie verlebt. 
{ Am Mittwoch Morgen ſetzte Se. Königliche Hoheit die Reife wei: 
G5 nach Hitterdalen fort, von wo General-Conſul Redlich ſich nach 
neifionia begab und der Schwiegerſohn des Herrn Capellen, Lieute⸗ 
ant Ruſtad, die weitere Führung durch das ſchöne Thelemarken über⸗ 
w m. Thelemarken iſt eine der ſchönſten Partien in Norwegen und 
ya im vorigen Jahre auch von Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Kron⸗ 
4 Men beſucht. Nachdem die ſehenswerthen Punkte Thelemarkens in 
Kodenſchein genommen waren, follte, nach dem Reiſeprogramm in 
3 eltdsberg eine Bärenjagd ftattfinden. Leider erlaubte die Kürze der 
wu yet Königlichen Hoheit aber nicht, der Jagd beizuwohnen, und 
5 e deshalb die Reiſe direkt nach Chriſtiania fortgeſetzt, während 
di Kammerherr Graf Schlippenbach in Kongsberg zurückblieb, um 
e aufgeſpürten Bären zu verfolgen. Der Prinz ſelbſt kehrte darauf 
FH 24, Juli Mittags nach Chriſtiania wieder zurück, woſelbſt Se. 
dagliche Hoheit vom General-Conſul Redlich empfangen wurde. 
5 chſtderſelbe nahm ſodann die intereſſante Antiquitäten⸗ Sammlung 


in ufmanne Simonſen und das altnordiſche Muſeum in Augen⸗ 
Ur dinirte im Victoria⸗Hotel und beſichtigte des Abends das Kö⸗ 
igliche Jagdſchloß Oskarshall. | 


14 m 25. Juli wurde eine Fahrt nach Frogner⸗Säteren gemacht, 
einem Landhauſe des Conſuls Heftye in der Nähe von Chriſtiania, von 
5 aus man eine der ſchönſten Ausſichten über die Stadt und den 
afen von Chriſtiania hat. Darauf folgte ein Beſuch bei der Königin- 
e Joſephine, welche augenblicklich in Chriſtiania verweilt, und 
urde der Tag beſchloſſen durch ein Diner beim General-Conſul Red⸗ 
„zu dem mehrere angeſehene Norweger Einladungen erhalten hatten. 
8 Am folgenden Tage, dem 26. Juli, wurde ein Ausflug nach 
1 unternommen, einem Ausſichtspunkte in der Nähe von 
riſtiania, welcher ebenfalls dem Conſul Heftye gehört. Dann wurde 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


werden, wie verlautet, am 6. Auguſt in See gehen. Die Wahl 
dieſer Schiffe iſt eine ganz vorzügliche; beide ſind zur Küſtenbewachung 
vortrefflich geeignet; ſie ſind für die Aſigtiſchen Gewäſſer gebaut, um 
die chineſiſchen Seeräuber in ihre Schluchten hinein zu verfolgen, 
wobei ſie ſich vollkommen bewährt haben. Sollte alſo zwiſchen den 
Mächten eine Verſtändigung darüber erzielt werden, den Carliſten 
die Waffenzufuhr von der Seeſeite abzuſchneiden, dann wären gerade 
dieſe beiden Schiffe an ihrem Platze. So werden dieſe leichten ſchnell⸗ 
ſegelnden deutſchen Dampfer dort beſſere Dienſte thun als ein ganzes 
Geſchwader von Panzerſchiffen; ſoll es doch ſelbſt einem engliſchen 
ſchnellſegelnden Theeklipper nicht leicht werden, eine Blokade zu brechen, 
welche dieſe beiden Schiffe bewachen. In der letzten Zeit ſind 
zwei wichtige gerichtliche Entſcheidungen ergangen, welche für die 
ultramontane Partei eine große Niederlage bedeuten, nämlich zuerſt 
die Entſcheidung des Obertribunals in Betreff der Zahlung der Straf⸗ 
gelder des Biſchofs Martin und dann die der Rathskammer des hieſt⸗ 
gen Stadtgerichts, welche beſchloſſen hat, die polizeiliche Schließung der 
kotholiſchen Vereine vorläufig aufrecht zu erhalten. Die Gründe find, 
weil es ſich bei dieſer darum handelte, unter dem Deckmantel religiöſer 
oder gemeinnütziger Zwecke weſentlich politiſche und zwar in hohem 
Grade ſtaatsgefährliche Tendenzen zu verfolgen. Von dieſer Auffaſſung, 
daß den katholiſchen Vereinen weſentlich politiſche Zwecke zu Grunde 
liegen, iſt nicht nur die Staatsanwaltſchaft, ſondern auch das Gericht 
ſelbſt ausgegangen. Das Frohlocken der „Germania“, daß die bis⸗ 
herigen Hausſuchungen und ſonſtigen Ermittelungen kein Ergebniß 
herausgeſtellt und kein Material gefunden, um den politiſchen Charakter 
der katholiſchen Vereine darzuthun, erſcheint nach dieſem gemeinſchaft⸗ 
lichen Urtheil von Staatsanwaltſchaft und Gericht verfrüht und un⸗ 
gerechtfertigt. — In Bezug auf den Biſchof von Paderborn liegt alſo 
nun auch das Urtheil des höchſten Gerichtshofes des Landes; in 
Bezug auf die katholiſchen Vereine aber bisher nur das der Raths⸗ 
kammer des hieſigen Stadtgerichts vor. Man iſt daher ſehr auf das 
Urtheil der höchſten Inſtanz geſpannt, um zu ſehen, ob die bisherigen 
Geſetze genügende Mittel zur Abwehr des Mißbrauches des Vereins⸗ 
rechtes an die Hand geben. — In einen ſchweren Conflict mit de m 
päpſtlichen Stuhl und der ultramontanen Geiſtlichkeit iſt bekanntlich auch 
ein Land gerathen, deſſen Fürſt und Volk der katholiſchen Religion an⸗ 
gehören, nämlich Brafilien. Wie es ſcheint, nimmt dort der Kampf zwiſchen 
der Staatsgewalt und den Anmaßungen der römiſchen Kirche einen immer 
ernfteren Charakter an, und dürfte zu ähnlichen Löſungen drängen, wie 
ſie ſich auf deutſchen Boden vollziehen. Der bisherige Nuntius des 
Papſtes iſt bekanntlich aus Rio de Janeiro abberufen und auf eine 
andre Stelle verſetzt worden, und dürfte nach zuverläſſigen Berichten 
über die zwiſchen der Braſilianiſchen Regierung und dem Vatican 
ſchwebenden Zwiſtigkeiten der abberufene Nuntius für jetzt keinen Nach⸗ 
folger erhalten. Die Beziehungen zwiſchen Braſilien und dem päyſt⸗ 
lichen Stuhl fangen alſo ebenfalls an, ſich in charakteriſtiſcher Weiſe 
zu lockern. — Von mehreren Seiten iſt angeregt worden, den durch 
die neue Kreisordnung eingeführten Amtsvorſtehern im Intereſſe des 
Dienſtes die Ermächtigung zur Anlegung eines Dienſtabzeichens zu 
verleihen und iſt namentlich in Schleſien der Wunſch laut geworden, 
daß die Regierung ſich zu einer ſolchen Maßregel entſchließen möge, 
weil ein äußerliches Amtskennzeichen geeignet fein würde, die Autorität 
der Beamten zu erhöhen und ihnen die Ausübung ihrer Berufsge⸗ 
ſchäfte, namentlich in induſtriellen Kreiſen zu erleichtern. Darauf 
hin hat der Miniſter des Innern die Oberpräfidenten der Pro: 
vinzen Preußen, Brandenburg, Pommern und Sachſen zu einer gut⸗ 
achtlichen Aeußerung über die Frage veranlaßt und ihnen namentlich 
aufgegeben, ſich darüber zu erklären, ob die Geſtattunz eines derartigen 
Abzeichens im dienſtlichen Intereſſe auch in den erwähnten Provinzen ge⸗ 
wünſcht wird. Es iſt dabei zu beachten, daß es ſich nicht um eine 
allgemeine Vorſchrift über die Anlegung eines ſolchen Dienſtzeichens 
handelt, ſondern daß es den Betheiligten freigegeben werden würde, 
davon Gebrauch zu machen oder nicht. Was die Beſchaffenheit eines 
ſolchen Abzeichens betrifft, ſo iſt vorgeſchlagen worden, daß es in 
einer dunkelblauen Militärmütze mit blauem Sammetſtreifen beſtehen 
möge. — Ueber das Befinden des ehemaligen Königs von Hannover 
ſind in jüngſter Zeit vielfach widerſprechende Nachrichten verbreitet 
worden; erſt ſollte er lebensgefährlich erkrankt, dann nur leicht unwohl 
geweſen und jetzt wieder vollkommen hergeſtellt ſein. Die letzte Nach⸗ 
richt ſcheint aber jedenfalls nicht genau zu ſein, vielmehr geht aus 
neueren Nachrichten hervor, daß der Zuſtand des Kranken durchaus 
nicht unbedenklich und eine vollſtändige Geneſung jedenfalls noch nicht 
eingetreten iſt. — Ueber die Arbeiten der Brüſſeler Conferenz liegt 
nur eine ſehr lakoniſche Nachricht aus Brüſſel vor, nämlich, daß ſie 
wieder eine Verſammlung gehalten hat, um fich mit dem Gegenſtand 
ihrer Miſſion zu beſchäftigen. Daraus geht alſo hervor, daß die Thä⸗ 
tigkeit der Conferenz nicht nur in die Commiſſion verwieſen iſt, ſondern 
guch die Plenarverſammlungen noch fortdauern. 

— Berlin, 3. Auguſt. [Die nächſte Seſſion des Reichs⸗ 
tages. — Zur Landgemeinde⸗-Ordnung für Rheinland 
und Heſſen⸗Naſſau. — Fürſt Bismarck.] Als die letzte Reichs⸗ 
tagsſeſſion geſchloſſen wurde, beſtand die Abſicht, die nächſte, erſte 
Herbſtſeſſion am 4. October beginnen zu laſſen. Mehrfache ſeitdem 
eingetretene Umſtände, ſowie der ausdrückliche Wunſch einiger Bundes⸗ 
ſtaaten haben indeſſen dahin geführt, den Beginn der Seſſion um 
etwas hinauszuſchieben, ſo daß vor dem 15. October der Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages nicht zu erwarten iſt. Die Bundesrathsarbeiten, 
welche ſich auf die nächſte Reichstagsſeſſion beziehen und in erſter Reihe 
den Reichöhaushalt zum Gegenſtande haben ſollen, werden erſt in der 3. 
Septemberwoche aufgenommen und mit der Rückkehr des Präſidenten 
Delbrück eingeleitet werden. Man will dem Reichstage in der nächſten Seſ⸗ 


e Diner an Bord der „Nymphe“ eingenommen, und am 27. fuhr ſſon die Juſtizgeſetze, vorlegen, jedoch befteht noch der Plan, erſt dann damit 
dur Königliche Hoheit wieder ſüdwärks dem großen Belt zu, wofelbft| vorzugehen, bis ſämmllche Entwürfe, alfo auch der über die Goncurt: 
PN Geſchwader ſich befindet. Von dort aus wird der Prinz Sich] Ordnung, durch den Bundesrath zum Abſchluß gebracht worden find. 
ße begeben und auf Schloß Panker bei Kiel einen Beſuch ab⸗ Ein Geſetzentwurf, welcher die Einfegung ftändiger Reichstagscommiſ⸗ 


ſionen zwiſchen einer und der anderen Seſſion zur Vorberathung der 


© Berlin, 3. Auguſt. [Die nach Spanien beſtimmten Juſtizgeſetze ordnet, wird dem Reichstage wohl erſt auf deſſen beſon⸗ 
e. — Zum Kirchenſtreit. — Der Vatican und Bra⸗ deres Verlangen vorgelegt werden. Regierungsſeitig it man einer ſolchen 
— Die Amtsvorſteher. — Der König von Hanno⸗ geſchäftsmäßigen Behandlung der Juſtizgeſetzentwürfe bekanntlich durchaus 
ei Zur Brüſſeler Conferenz.] Die beiden nach Spanien | geneigt. — Im Minifterium des Innern find Anordnungen zur Aus: 

Mmien Schiffe „Albatroß“ und „Nautilus“ haben am 31. v. M. arbeitung des Entwurfes einer Landgemeinde⸗Ordnung für die Pro: 
M Düfternbroof (bei Kiel) angelegt um Kohlen einzunehmen und vinzen Rheinland und Heſſen⸗Naſſau ergangen, worüber der Miniſter 
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Dinstag, den 4. Auguſt 1874. 


des Innern kürzlich in Wiesbaden Conferenzen abgehalten hatte. 
den letzteren betheiligten ſich mit dem Miniſter zwei Räthe ſeines Reſſorts, 
die Geheimen Räthe Wohlers und Perſius, und ſechs Landräthe, 
unter ihnen auch den Abgeordneten Delius. Vorher hatte der Mi⸗ 
niſter des Innern eine Beſprechung über den Gegenſtand mit dem 
Oberpräſidenten v. Bardeleben und den Regierungspräſidenten v. Ber⸗ 


nuth aus Köln, v. Ende aus Düſſeldorf und v. Wurmb aus 8 a 


Wiesbaden. Die Beſprechungen verheißen ein durchaus gedeihliches 
Reſultat, obſchon durch die neue Geſetzgebung einige naſſauiſche Eigen⸗ 


thümlichkeiten in Fortfall kommen möchten. — Fürſt Bismarck wird . 


noch bis zum 14. oder 15. d. M. in Kiſſingen verbleiben, über ſeine 
weiteren Sommerreiſen ſind noch keine Beſtimmungen getroffen; es 


heißt, der Fürſt dürfte Einladungen auf die Güter der Fürſten Hohen br 


lohe⸗Langenburg oder Hohenlohe⸗Schillingsfürſt folgen, oder aber ein 
Seebad und zwar Scheveningen beſuchen. In jedem Falle ſoll ein 
Beſuch des Fürſten bek dem König von Baiern erfolgen, um demſelben 
für die Aufnahme des Reichskanzlers in Kiſſingen zu danken. 

* Berlin, 3. Auguſt. [Socialdemokratiſches. — Wah⸗ 
len der Schiedsmänner.] Die Entſcheidung der Criminalabthei⸗ 
lung des hieſigen Stadtgerichts in der Unterſuchungsſache wider die 
ſocialdemokratiſchen Agitgtoren Haſſelmann und Reimer vom 1. Aug. c. 
it in Beziehung auf dan Verhalten der Behörden den ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Agitationen gegenüber inſofern von hoher Bedeutung, als die 
bisher feſtgeſtellten Normen, unter welchen Arbeiter- und Volksver⸗ 
ſammlungen als Verſammlungen des geſchloſſenen allgemeinen deut⸗ 
ſchen Arbeitervereins aufzulöſen ſind, ſich nicht als völlig zutreffend 
erwieſen haben. Bekanntlich hatte das hieſige Polizeipräſidium die 
Executivbeamten dahin inſtruirt, jede Arbeiter⸗ oder Volksver⸗ 
ſammlung, in welcher Mitglieder des geſchloſſenen allgemei⸗ 
nen deutſchen Arbeiter⸗Vereins als Leiter, Ordner oder Redner 
auftreten und in ihren Reden ſocialdemokratiſche Fragen in Beziehung 
auf den geſchloſſenen Verein behandeln, aufzulöfen. Auf Grund dieſer 
Beſtimmung, welche, wie aus der gerichtlichen Verhandlung vom 1. 
Auguſt zu erſehen iſt, im Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft 
am hieſigen Stadtgericht erfolgte, wurde nun eine Volksverſammlung 


von der hieſigen Polizeibehörde aufgelöſt und gegen die Agitatoren — 


Haſſelmann und Reimer, welche durch ihr Verhalten in jener Volks⸗ 
verſammlung die Auflöfung hervorgerufen, von der Staatsanwaltſchaft 
wegen Verletzung des § 16 des Vereinsgeſetzes die Anklage erhoben. 
Haſſelmann und Reimer wurden jedoch, trotzdem ſie in der öffentlichen 
Gerichtsverhandlung zugeſtanden, daß in ihren Reden ſocialdemokratiſche 
Fragen in Beziehung auf den geſchloſſenen Verein behandelt worden 
wären, freigeſprochen. Sollte dies Urtheil des hieſigen Stadtgerichts 
in den folgenden Inſtanzen beſtätigt werden, ſo würde dadurch die 
Feſtſtellung der Merkmale, unter welchen eine Volks⸗ oder Arbeiter⸗ 
verſammlung als eine Verſammlung des geſchloſſenen Vereins ſich 
kennzeichnet, ſehr erſchwert werden, da die Polizeibehörde nur dann ſich 
veranlaßt fühlen kann, zur Auflöfung einer Arbeiterverſammlung zu 
ſchreiten, wenn ſie die Ueberzeugung hat, daß diejenigen Perſonen, welche 
die Auflöſung veranlaßt haben, ſtrafrechtlich verfolgt werden können. — 
Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben die bisher von den 
Bezirksregierungen reſſortirenden Verhandlungen über die Wahlen der 
Schiedsmänner, fowie über die Dualificationen und die etwaigen 
Ablehnungsgründe der Gewählten den Regierungen abgenommen 
und im Intereſſe der Geſchäftsvereinfachung im Geltungsbereich der 
neuen Kreisordnung den Kreisausſchüſſen reſp. den Magiſtraten der 
Kreiserimirten Städte übertragen. Dieſe Behörden werden fortan die 
abgeſchloſſenen Wahlverhandlungen den zuſtändigen Obergerichten be⸗ 
hufs Beſtätigung und Vereidigung der Schiedsmänner mitzutheilen 
haben. Da es ſich bei den Schiedsmannswahlen vorzugsweiſe um 
locale Intereſſen handelte, ſo iſt ſchon hierdurch die Veränderung des 
Geſchäftsganges begründet. 

[Erklärung der preußiſchen Biſchöfe.] Der bereits tele⸗ 
graphiſch aviſirte Artikel der „Germania“ lautet vollſtändig: Der 
„Pfälz. Bote“ läßt ſich in ſeiner Sonnabendnummer aus Freiburg 
„von gut unterrichteter Seite“ ſchreiben, es ſei eine Erklärung der 
preußiſchen Biſchöfe durch den Herrn Fürſtbiſchof von Breslau 
(Vorſitzenden der letzten Fuldaer Conferenz) an die preußiſche Staats⸗ 
regierung abgegangen, in welcher betont wird, daß die Kirche ſich 
durchaus nicht einſeitigen Staatsgeſetzen und Verord⸗ 
nungen über kirchliche Dinge unterwerfen könne und daß 
nur der Papſt unter Wahrung jenes kirchlichen Prineips 
den Regierungen Befugniſſe in Betreff der kirchlichen 
Verhältniſſe zugeſtehen könne; die Antwort von Seiten des 
preuß iſchen Staatöminiſteriums ſei eine einfache „Empfangsbeſtätigung“ 
geweſen. Wir ſind autoriſirt, dieſe Nachricht als eine „durchaus 
richtige“ zu beſtätigen. Die obige Erklärung der Herren Biſchöfe 
iſt als eine Frucht der letzten Fuldaer Conferenz zu betrachten, welche 
zugleich den Geiſt dieſer vielbeſprochenen Conferenz aufs Beſte charakteriſirt. 
Auf den Conferenzverhandlungen ſelbſt iſt ſie weder berathen, noch 
abgeſaßt, darum auch im Protokoll nicht vermerkt worden. \ 

[Die im Reichs⸗Eiſenbahnamt gepflogenen Verband: 
lungen wegen Erlaß gleichmäßiger Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
Tarif⸗Vorſchriftenl find geſtern geſchloſſen worden. Wenngleich Seitens 
einiger Delegirten der Eiſenbahnen dem bisherigen Klaſſtfikationsſyſtem, 


inſofern es geftatte, überall den lokalen Bedürfniſſen Rechnung zu tragen, der Be 


Vorzug vor dem vom Bundesrathe beſchloſſenen modificitten Wagen⸗ 
raumſyſtem gegeben wurde, jo erklärte ſich doch ſchließlich mit letzterem 
die große Majorität unter der Vorausſetzung einverſtanden, daß die 
Tariferhöhung nirgends Anſtand finde, daß geſtattet werde, Ausnahme⸗ 

tarife zu bilden, und daß das Elſaß⸗Lothringiſche Syſtem überall be⸗ 
ſeitigt, mithin im ganzen Deutſchen Reich nur ein Syſtem eingeführt 
werde. Um jedoch die für gewiſſe wichtige Artikel beſonderen ermäßig⸗ 
ten Sätze beſtimmen zu können, ohne bezüglich derſelben ſofort zu 
Ausnahme⸗Tarifen zu ſchreiten, haben die Verwaltungen die Bildung 
von elf Klaſſen vorgeſchlagen. Wir werden die Tarifvorſchriften und 
die Specialklaſſen, wie ſolche im Reichs⸗Eiſenbahnamte unter Vorbehalt 
der Genehmigung des Bundesraths redigirt worden ſind, in den 
nächſten Tagen der Oeffentlichkeit übergeben und beſchränken uns für 
jetzt auf die Bemerkung, daß die Bahnverwaltungen den von den 
Delegirten des Handelsſtandes ausgeſprochenen Wünſchen faſt durch⸗ 
gängig entſprochen haben. Da die Vertreter mehrerer größerer Ver⸗ 
waltungen die Berechnung und Publikation der Tarifſätze bis zum 


An 
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1. Januar 1875 für unthunlich erklärten, fo beſchloß man, die Reichs⸗ 

behörde zu erſuchen, als ſpäteſten Termin für Einführung des neuen 
Syſtems den 1. Juli 1875 feſtzuſetzen. 

[Volkszählung.] Bekanntlich iſt durch Beſchluß des Bundes⸗ 
raths der Termin für die nächſte Volkszählung im Deutſchen Reich 
von dem 1. December 1874 auf den 1. December 1875 verſchoben 
worden, um dem kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt Gelegenheit zu geben, das 
durch die letzte Volkszählung angeſammelte Material erſt vollſtändig zu 
verarbeiten, bevor durch eine neue Volkszählung wiederum neues 
Material beſchafft werde, und die Vorarbeiten für dieſe neue Zählung 
die Thätigkeit des kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amtes derartig in Anſpruch 
nehmen, daß die erſteren Arbeiten liegen bleiben müßten. Inzwiſchen 
iſt die Zeit für die nächſtjährige Volkszählung ſchon ſo weit herange⸗ 

rückt, daß es nothwendig erſcheint, ſchon jetzt mit den Vorarbeiten für 
dieſelbe zu beginnen. Es ſind deshalb Seitens des kaiſerlich ſtatiſti⸗ 
ſchen Amtes gegenwärtig Vorſchläge ausgearbeitet, welche eine Abän⸗ 
derung des bisher gebräuchlichen Zählungsmodus bezwecken, und wird 
zur Berathung dieſer Vorſchläge die ſtatiſtiſche Centralcommiſſion am 
5. Auguſt hier zuſammentreten, um dieſe Vorſchläge reſp. ihre Ein⸗ 
führung in ihre Berathung zu ziehen. (Staatsanz.) 

Paderborn, 2. Auguſt. [Der Biſchof! iſt nach der „K. 3.“ 
gerichtlich aufgefordert worden, binnen drei Tagen die rechtskräftige 
Haftſtrafe im hieſigen Kreisgerichtsgefängniß freiwillig anzutreten. 

+ Dresden, 3. Auguſt. [Sympathien für Don Carlos. — 
Vom Landtage. — Stellvertretung des Königs auf der 
Vogelwieſe. — Ein wüſtes Volksfeſt. — Kriegerverein. 
— Schneider congreß. — Kohlenverfrachtung und Koh- 
lenvertheurung.] Das Befremden der „Nordd. Allg. Ztg.“ über 
die verhüllten Sympathien des amtlichen „Dresd. Journ.“ für die 
Sache des Don Carlos, wird von demſelben ſicher wieder mit dem 

Hinweis auf ſeine Unparteilichkeit beantwortet werden, eine Unpartei⸗ 
lichkeit, der ſich auch die königl. „Leipz. Ztg.“ jederzeit rühmt, trotzdem 
ſie nie aufgehört hat, die Sache aller legitimiſtiſchen Thronprätendenten 
mehr oder weniger offen zu verfechten. Als Verfechterin der karliſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen bleibt ſie nicht viel hinter dem „Kathol. Volksbl. 
aus Sachſen“ zurück, das ſich neulich um den Ehrentitel eines „in der 
Wolle gefärbten Organs der Ultramontanen in der öffentlichen Mei⸗ 
nung bemüht“. — Die Wiedereinberufung des vertagten Land⸗ 
tages ſteht für den nächſten Monat bevor. Die Steuervorlagen ꝛc. 
ſind derart vorberathen, daß die Sitzungsdauer ſich über den 
September hinaus ausdehnen und ſo ein gleichzeitiges Tagen des Land⸗ 
tages mit dem Reichstage vermieden werden wird. Ende November 
dürften die Neuwahlen für das ausſcheidende Dritttheil der Mitglieder 
der zweiten Kammer erfolgen, welchen die Conſervativen und Particu⸗ 
lariſten wegen des Zwieſpaltes der liberalen Parteien untereinander 
mit einer gewiſſen Siegeszuverſicht entgegenſehen. Ein Kammerſttz iſt 
ſchon den Liberalen bei einer Landtagswahl in voriger Woche verloren 

gegangen. — Die unter dem König Johann noch üblich geweſene 

ſtrenge Auslegung des Verfaſſungsparagraphen über den Eintritt einer 
Regierungsverweſung bei längerer Abweſenheit des Königs aus dem 
Lande iſt bei der diesmaligen Badereiſe des Königs unterblieben. 
Prinz Georg wird heute als Stellvertreter. des Königs das Vogel⸗ 
ſchießen der Dresdener Bogenſchützengilde eröffnen und dieſer loyalen 
Geſellſchaft damit wieder eine wenig zeitgemäße Auszeichnung zu Theil 
werden laſſen. Auf hoher Stange prangt diesmal der einköpfige 
deutſche Reichsadler, doch ſtehen zwei öſterreichiſche Doppelaare au, 
niedrigeren Stangen ihm zur Seite, welche den Schützen mehr Ziel⸗ 
punkte bieten und zu Treffern und Gewinnſten mehr Gelegenheit geben. 
Im Uebrigen iſt das bis zur Widerlichkeit geſteigerte tolle Treiben auf 
der „Vogelwieſe“ auf dem neuen Platze daſſelbe wie in früheren 
Jahren, der Beſuch derſelben aber noch größer denn zuvor. — Die 
Militair⸗ und Kriegervereine im Lande mehren ſich außerordentlich, 

viele derſelben haben aber nur eine lokale Bedeutung, wenn ſie ſich 
auch theils dem ſächſiſchen Militairvereinsbund, theils dem allgemeinen 

deutſchen Kriegerbund anſchließen. Nach beſonderer Auszeichnung 

trachten fie alle, und fo hat ſich denn auch in Chemnitz ein „deutſcher 
Kriegerverein König Albert von Sachſen“ gebildet. — Morgen und die 
folgenden Tage tagt hier der Congreß der vereinigten Schneidermeiſter 
Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns x. Eine Kleider- und Trachtenausſtellung 
iſt damit verbunden. — Die Dresdener Handels- und Gewerbekammer hat 
der Regierung den Wunſch nach Ausſchließung der Kohlen von den 20 pCt. 
Tariferhöhung auf der Eiſenbahn ausgeſprochen. Am heftigſten ſind über 
dieſelbe die Beſitzer der Braunkohlenwerke des Teplitzer Beckens, ſowie 

die Induſtriellen der Reichenberger Gegend in Nordböhmen erbittert. 
Letztere beziehen ihre Kohlen auf den königl. fühl. Staatsbahnen. Bei 
hartem Winter dürfte die Klage darüber allgemein werden. 


Defterreid. 
= Johanuisbad, 2. Auguſt. [(Zur Tageschronik.] Geſtern Bor: 
mittags iſt der öſterrechiſche Handelsminister k. k. Geh. Rath Anton Ban⸗ 
hans in Begleitung ſeiner Familie zu einer mehrwöchentlichen Badekur hier 
eingetroffen und in der Villa Walzel abgeſtiegen. Die öſterreichiſche Nord⸗ 
weſtbahn hatte dem Miniſter pon Collin aus einen Extrazug zur Dispoſition 
geſtellt, welcher ihn in wenigen Stunden bis nach Freiheit brachte. Dort 
wurde derſelbe von den hier anweſenden Reichstagsabgeordneten Ritter von 
Liebich und dem — 45 der Villa Walzel, Ritter Wieſentreu von Walzel 
empfangen und per Wagen hierher geleitet. Abends brachte die Kurkapelle 
dem Miniſter vor ſeiner Wohnung eine Serenade. Die Induſtriellen der 
bieligen Gegend erwarten von der Anweſenheit des Herrn Miniſters auch 
die Berückſichtigung mancher frommen Wünſche und die gelegentliche Er⸗ 
wägung ſchon lange ventilirter Projecte, wozu auch die a dee der 
Eiſenbahn von Freiheit durch Marſchendorf, Dunkelthal am Aupafluſſe ent⸗ 
lang bis zum Rieſengrunde gehört, von wo dann die Schneckoppe bei der 
NRieſenbaude überſchritten und eine directe Eiſenbahn⸗Verbindung mit der 
Gebirgsbahn herbeigeführt werden ſoll. Wie wir hören, ſind bereits Ver⸗ 
meſſüngen nach dieſer Seite hin vorgenommen worden. Die Verwirklichung 
dieſes Projects, welches den Schienenweg nach Prag und ganz Böhmen für 
Schleſien wiederum um einige Meilen verkürzt und auch weſentliche Vortheile 
für hieſigen Badeort, welcher nach dem Rieſengebirge zu faſt hermetiſch abge⸗ 
ſchloſſen iſt, im Gefolge hätte, dürfte allerdings noch längere Zeit auf ſich warten 
laſſen. Von hoher Bedeutung wäre die Verlängerung der Eiſenbahn, namentlich 
auch für das faſt 4 Meile lange Marſchendorf mit ſeinen großen Papier⸗ 
r fabriken und für Dunkelthal, wo die renommirten Glasfabriten und Raffi⸗ 
nerien des Herrn C. Venom einen erleichterten Abſaß ihrer ſehr geſuchten 
Fabrikate ereichen müßten. Letzteres Etabliſſement gehört ſowohl vermöge 
des großen Betriebsumfanges als auch der qualitativen und quantitativen 
Jabeilen wis i den ee in Oeſterreich. Es beſitzt nämlich zwei 
abriken mit je zwei Oefen, alſo zuſammen vier Glaserzeugungsöfen und 
cultivirt — und zwar nur auf feſte Ordres — namentlich feine und mittel⸗ 
ſeine Exportartikel, von dem Seb unen Weinglas von Kryſtall bis zum 
einſten Alabaſterglas in allen Färbungen, nach Deutſchland, England und 
merila. Dunkelthal wird übrigens der Glasfabril halber von den hieſigen 
Badegäften ſehr häufig beſucht und iſt ein Ausflug zu Wagen dahin und 
weiter nach der Kreuzſchenke an der Eichelburg vorbei ein ſehr angenehmer 
und lohnender. — Nach der neueſten ehren ausgegebenen Badeliſte, welche 
bis zum 30. Juli reicht, ſind bis jetzt hier 642 Parteien mit 1380 Perſonen 
angekommen. Augenblicklich anweſend find 424 Parteien mit 984 Perſonen. 
Seit geſtern hat ji übrigens die Phyſiognomie des Bades vollſtändig ge⸗ 
ändert, indem viel fremde Geſichter geſehen werden, da eine große Anzahl 
neuer Parteien von den ſo eben durch die Abreiſe von Badegaſten erſt ‚frei 
5 e e Onastieren Beſitz genommen haben. Die zweite Aera der Saiſon 
hat mithin jetzt begonnen und find Wohnungen nunmehr wieder zu 
erlangen. Der Zufluß an Badegäſten erreichte in dieſem Jahre die größte 
Höhe. Zur naͤchſten Saiſon iſt eine weſentliche Vermehrung der Wannen⸗ 
bäder, welche nothwendig geworden, in Ausſicht genommen. 
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Rom, 29. Juli. [Das italieniſche Uebungsgeſchwader!, 
das gegenwärtig im Hafen ankert, beſteht, aus den vier Panzer⸗ 
fregatten „Venezia“, „Roma“, „Meſſina“ und „Conte Verde“, dem 


RE Fl 
die franzöſiſche Regierung in oben hätte 
Ende machen ſolle. Wird abzuwarten feht. Die übrigen B 
ſtimmen mehr oder weniger in den Ton der „Preſſe“ ein. 8 EN 
hat die Regierung ausreichende Mittel, fie zu einer ſolchen 5 1 
bekehren. Man erfährt zum Beispiel heute, daß dem XIX. S 
nun ſchon ſeit 154 Tagen der Straßenverkauf entzogen iſt. land 
[Der kaiſerliche Prinz.] Auf eine ſſeiner Zeit aus Eng 
gemeldete Angabe zurückkommend, ſchreibt das „Siecle“: „Der junge 
Bonaparte, welchen man unter dem Namen „fruit sec de Woo 
wich“ bezeichnet, verdient mehr denn je dieſe Bezeichnung. 
das Ergebniß der Prüfung der Schule bekannt gemacht. oder 
Candidaten, welche Prüfungen beſtanden, erhielten 37 Preiſe ® 
wurden Artillerie⸗ oder Genie⸗Unterlieutenants. Man wagte 18 
den 38. zu ernennen. Es war der erkaiſerliche Prinz. Den Prei, 
für die franzöſiſche Sprache erhielt ein engliſcher Cadet Name 
Leverſon.“ Mn 
Paris, 2. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage.] Der „K. 3. 
gingen von hier folgende telegraphiſche Nachrichten zu: Der orleaniſüſt, 
„Soleil“ verſichert, der ſpaniſche Vertreter habe dem Herzog 155 e 
Decazes erklärt, daß die ſpaniſche Regierung gegen jede Interventio 1. 
ſei und daß die Abſendung eines deutſchen Geſchwaders in die ran? 
ſchen Gewäſſer nicht mit Deutſchland im voraus abgemacht worden. 
Der „Soleil“ fügt hinzu, die Verſailler Regierung habe dieſe Grklun 
ſehr gut aufgenommen. Nach Berichten von der ſpaniſchen Grenze bef A 
ſich am 30. Juli ein großes Dampfſchiff ohne Flagge an einem Pune 
der baskiſchen Küſte; eine große Anzahl Boote brachten deſſen an 
Waffen und Munition beſtehende Ladung ans Ufer. Spanish b 
Kriegsſchiffe zeigten ih nicht. In Bayonne beſtehen carliſtiſche Waffen⸗ 
niederlagen. Waffen werden zu Waſſer nach Spanien geſchafft. 


2 8 
Großbritannien. u 
A. A. C. London, 1. Auguſt. län der geſtrigen Sitzung des bens 
Bene wurde die Bill zur Bewilligung eines Jahresgeldes für Wel. 
eopold auf den Antrag des Herzogs von Richmond zum zweiten am 
eleſen. Gleichzeitig wurden mehrere andere Maßregeln von untergeordnet 
Interesse um ein Stadium gefördert. 13. 
In der geſtrigen Tagesſitzung des Unterhauſe 3] zog Herr A 
raeli die Reſolution bezüglich der Beſoldung der Kirchendis ciplinttg 
ters zurück, weil, wie er bemerkte, ein penſionirter Exrichter (Lord Pens 
das Amt ohne weitere Renumeration zu beanſpruchen übernommen 
Das Haus trat alsdann in die Comiteberathung über die Kirchen 
eiplin⸗Bill ſelber ein. Zu einer längeren Discuffion gab ein von 9 en 
Dillwyn geſtelltes Amendement, aus dem Interprätations⸗Paragrapt 
die Worte zu ftreichen, welche fordern, daß ein Pfarrgenoſſe im Sinne N 
Actes ein rn der Kirche von S fein müſſe, Anlaß. Bei dr 
Abſtimmung fiel es aber mit 153 gegen 54 Stimmen zu Boden. 5 
ches Schickſal fand ein Amendement von Sir W. Harcourt zu $ 7, 0 Kr 
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Widderſchiff „Affondatore“ und dem Aviſodampfer „Authion“. Die 
„Venezia“, das Admiralſchiff des commandirenden Contre⸗Admirals 
Cerutti, iſt einer Fregatte erſten Ranges, hat 550 Mann Beſatzung, 
9 ſchwere Armſtrongkanonen, einen Panzer von 15 Centimeter Dicke 
und eine Maſchine von 900 Pferdekraft. Sie wurde auf der Werfte 
della Foce in Genua gebaut und 1869 vom Stapel gelaſſen. Eben⸗ 
daſelbſt lief 1865 die „Roma“ vom Stapel, ebenfalls eine Fregatte 
erſten Ranges mit einer gleich ſtarken Bemannung und Maſchine, 11 
Armſtronggeſchützen und einem Panzer von 12 Centim. Dicke. Die 
„Meſſina“ iſt eine Fregatte zweiten Ranges, hat 440 Mann Beſatzung, 
9 Armſtronggeſchütze, eine Maſchine von 600 Pferdekraft und eine 
Panzerung von 12 Centimeter Stärke. Sie wurde in Caſtellamare 
gebaut und 1864 vom Stapel gelaſſen? „Conte Verde“, auch eine 
Fregatte zweiten Ranges, hat eine ebenſo ſtarke Bemannung und Ma⸗ 
ſchine wie die „Meſſina“, ſieben Armſtrongkanonen, einen Panzer von 
13 Centimetern Dicke, und lief 1867 in Livorno vom Stapel. Der 
„Affondatore“, das von Liſſa her bekannte Widderſchiff mit zwei dreh⸗ 
baren Thürmen, einem Panzer von 13 Centimetern Dicke, zwei Arm⸗ 
ſtrong⸗Rieſenkanonen, hat eine Beſatzung von 290 Mann und eine 
Maſchine von 700 Pferdekraft. Er allein iſt vollſtändig gepanzert, 
die Fregatten nur theilweiſe. Die gezogenen Armſtrong⸗Geſchütze der 
letzteren haben 20 bis 25 Centimeter Rohrweite. Der „Affondatore“ 
wurde im Jahre 1865 in England gebaut, ebenſo im Jahre 1846 
der Aviſodampfer „Authion“, der 63 Mann Beſatzung, 3 kleinere 
Kanonen und eine Maſchine von 130 Pferdekraft hat. Die Damen 
von Venedig wollen dem Admiralſchiff „Venezia“ eine Flagge verehren, 
wie die römiſchen Damen ſchon der „Roma“ gethan. 

[Erſchoſſen.] Von Salerno wird telegraphirt, daß der ‚be 
rüchtigte Bandenführer Capuccino in voriger Nacht im Walde von 
Pietra Lama, nahe bei Padula, im Kampfe mit den Truppen erſchoſſen 


worden iſt. 
Frankreich. 


Paris, 1. Auguſt. [Die Regierung und der Hirtenbrief 
des Erzbiſchofs von Paris.] Decazes fühlt, daß es Zeit ſei, die 
franzöfiihe Regierung nicht ganz und gar zu einem Geſchaͤftsbureau 
des Vaticans und des Ultramontanismus werden zu laſſen. Und in 
der That ſteht Frandreich am Vorabend ernſtlicher Schwierigkeiten, 
wenn es ſich wie bisher treiben läßt. Die „Preſſe“, das Organ 
des Miniſters des Auswärtigen, bringt eine Auslaſſung, die wir, weil 
ſie ſo neu wie nachdrücklich lautet, in ihren Hauptpunkten wörtlich 
folgen laſſen: 

„Eine der letzten Reden, welche der Vorgänger des Monſg. Guibert 
hielt, hatte als Text: Gott und Vaterland. Bei mehreren Gelegenheiten 
chwärmte Monſ. Darboy für dieſes Wort, denn im Unglück iſt das ber: 
ſtümmelte und unpollſtändige Vaterland hundert Mal theurer, als das glän⸗ 
zende Vaterland Napoleon 's I. Der Nachfolger des Monſ. Darboy ſcheint 
den zweiten Theil des Wahlſpruches des Erzbiſchof⸗Martyrers zu vernach⸗ 
läſſigen. Als Kirchenfürſt vergißt er ein wenig zu ſehr, daß er vor Allem 
franzöſiſcher Bürger iſt, in Frankreich geboren wurde, in Frankreich wohnt, 100 
daß ſetne Intereſſen — 5 find und daß bei der bedauerlichen Lage, in der tinuance Bill. Zur Ueberraſchung des ganzen Hauſes erklärte bald 
ſich beute Frankreich befindet, der ſehr ſchuldvoll iſt, welcher nicht wi Beginn der Verhandlungen Herr Butt, daß er wie feine Freunde zu er 
Mitleid mit ſeinem Unglücke hat. Die Lage, in welcher ſich Pius IX.] Eniſchluſſe gelangt ſeien, der Bill keine weitere Opposition zu bereile 
befindet, muß Theilnahme einfloßen. Die Lage, in welcher Frankreich] Gleichzeitig beſchwor er die Regierung, das Syſtem, Irland durch Such 
den übrigen Mächten gegenüber ſteht, muß jedem wirklichen franzöſiſchen] geſetze zu regieren, aufzugeben und einzig und allein dem gemeinen Neu 
Gemüth zum wenigſten aber eben jo viel Intereſſe 15 5 Nun ſind aber] zu trauen. Herr Disraeli drückte fein Wohlgefallen über dieſe Erklarmeß 
zu den Schwierigkeiten noch die Hirtenbriefe der Biſchöfe gekommen. Es iſt aus und erneuerte fein am vorigen Sonnabend ertheiltes Verſprechen, * 
das zweite Mal, daß der Erzbiſchof von Paris ſeine unheilvolle Stimme ver- die Regierung den iriihen b nicht wieder in eine Conta 
nehmen laßt. Ein erſtes Mal machte er ſich zum Ccho der Biſchöfe von Bill aufnehmen würde. Nachdem ein Antrag des Herrn Downing 0 
Nimes und Angers. Die Regierung erließ einen Tadel, und fie bat wobl] Entfernung des Friedenserhallungsgeſezez aus der Bil mit 137 gegen 
daran gethan. Dank der Klugheit des ee Decazes wurden manche Schwies | Stimmen berworfen worden, wurden die Amendements zu der Vorlage . 
rigkeiten beſeitigt. Es ſteht einem Pralaten nicht zu, fo empfehlenswerth er nehmigt und wurde die dritte Leſung derſelben auf nächſten Montag angel", 
auch durch ſeine Tugenden fein mag, ſich mit Vorrechten zu decken, die er che 
feinem Titel eines Kirchenfürſten verdankt, um mit Herzenslust eine Lage zu 
compromittiren, die e war. Die Zeiten der römiſchen Expe⸗ 
ditionen find vorüber. Die Politik der ritterlichen Interventionen iſt zu Ende. 
In Zukunft werden wir uns nur mit uns ſelbſt und mit uns allein beſchäf⸗ 
tigen. 1870 von Allen verlaſſen, find wir zum Egoismus verurtheilt. Was 
man auch thun und ſagen mag, wir werden nicht aus dieſer Lage heraus⸗ 
treten. Es iſt befremdend, daß die Stimme, welche uns A dieſe Po⸗ 
litik aufzugeben, aus dem Tempel kommt. Monſ. Darboy ſtellte die Religion 
und das Vaterland gleich. Seit unſeren Unglücksfällen ſtellen wir das Vater⸗ 
land über Alles. Monſ. Guibert hat dies alles geändert, und fein Hirten⸗ 
brief ſagt: Zuerſt die weltliche Herrſchaft des Papſtes und dann das 
Vaterland.... Wann hatte in der That Frankreich alle feine guten 
Bürger nöthig? Nicht in den glücklichen Tagen iſt der Patriotismus ein 
Verdienſt. Zwiſchen dieſen beiden großen Unglüdlihen, Frankreich und 
dem Bar, kann ein wahrhaft franzöſiſches Herz nicht zaudern. Frankreich 
0 moraliſch ſowohl wie in ſeiner materiellen Macht angegriffen. 

er in ſeinen materillen Vortheilen angegriffene Papſt iſt unverletzt, 
und die geiſtliche Autorität, die er über die katholiſche Welt ausübt, iſt 
geachtet. Frankreich iſt im Herzen verletzt; das Papſtthum glänzt über 
dem materiellen Elend, welches es nicht ſchwächen kann. Kann man alſo 
nun zaudern? Möge man nach Rom geben und ſich vor einer unver⸗ 
gleichlichen Majorität beugen; wir begreifen und bewundern es. Aber 
man ee von dieſen jo häufigen Reiſen etwas Selbſtverläugnung und 
Unintereſſirtheit, welche die charakteriſtiſchen Eigenſchaften Pius IX. ſind, 
mitbringen. Man möge von dieſem Papſt, welcher beſonders 1847 jo 
gebe 8 95 — — Franzoſe au jan, Da man Bean. Rn b 

ius iſt zu hochherzig, um nicht zu begreifen, wozu die Unglücksfälle ſich, wie fol i ire der Netſchaſeff⸗Verſchwörung — al 
nöthigen, die er zum wenigſten durch Gebete und Proteſtationen abwen⸗ bh 2 Kant Ani N ee Er Book, aber 
den wollte. Mit einem Wort: möge der 1 Hirt der erſten Did: | 3 inem Theile unietet Jugend 
ceſe der Nation ſich, wenn er die Feder ergreift, erinnern, daß er in fran⸗ liefert ebenſo ein ſonderbares Bild von einem Theile unſe ruf ver, 
D Sprache ſchreibt, und daß feine Dirtenbriefe aus Paris, einer Es ift ſchon ſonderbar, daß einige junge Leute, die ihren Be meint 
ranzöſiſchen Stadt, datirt ſind. Dies iſt Alles, was wir von ihm ver⸗ fehlt, ſich mit revolutionären Umtrieben, die nicht einmal une 


beſtimmte, daß vorbehaltlich der Bildung eines Gebührenfonds das 
und die Emolumente des Richters von den Kirchencommiſſären gezahlt! 
nicht 4000 Pfd. Sterl. per annum nicht überſteigen ſollten. Das Amen 
ment wurde mit 120 gegen 85 Stimmen verworfen. Zunächſt beate 
Herr Gladſtone die Streichung des Paragraphen, welcher die Bei . 
ertheilt, an den Erzbiſchof zu appelliren, falls der Biſchof ſich weigen u 1 
einer Unterſuchung unter dem Act die Initiative zu ergreifen. Dieſes Ane 7 
dement unterſtützte der C Ar in einer längeren Rede, die durch den 
Schluß der Sitzung um 7 Uhr unterbrochen wurde. , den 
In der geſtrigen Nachtſitzung des Unterhauſes! bildete ons 
erften Gegenſtand der Erörterung die amendirte Expiring Laws C 


— 


t, 
en 
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gem 
1 0 

der Goldküſte, und 

nannt worden. 


Nuß land. 
St. Petersburg, 31. Juli. [Der Proceß wege 
aufrühreriſchen Proclamationen. — Das mittelajid 
Bahnproject.] Der Proceß wegen der Anfertigung und 
tung aufrühreriſcher Proclamationen iſt wieder eine recht traurige vor 
ſchichte, wie fie in unſerer Jugend leider nicht zum erſten M er an 
kommt. Sie hat diesmal nicht ganz den verbrecheriſchen Chausgeſchen 
„ ſie 


angen. Der fromme Prälat, der nach Rom eilt, um ſich dem Papite zu 5 f . ; | 
üßen zu werfen und 5 vor fo vielen Tugen den zu 7 5 5 5 aut find, überhaupt intereſſant machen ace es iſt . glauben 
einem Gewiſſen zu rechten. Der Erzbiſchof von Paris aber, der ſich an daß ſolche Schwindelkoͤpfe andere junge Leute finden, die 0 ebildel 
ſeine Heerde wendet, hat der Lage, den Unglücksfällen Rechnung zu irggen, und mit ibnen durch Dick und Dünn gehen. Dabei iſt die 


und wenn er es vergißt, jo fällt er den Geſetzen anheim.“ 

[In der ſpaniſchen Angelegenheit] iſt — ſo ſchreibt man 
der „K. 3.“ — in einer Note der Havas'ſchen Agentur von heute 
Morgen viel bemerkt worden. Die Regierung erklärt darin, ſie ſei 
bereit, die republikaniſche Regierung Spaniens anzuerkennen, wenn die 
übrigen Mächte Europas vorangingen. Die Nachrichten, daß an einem 
Einverſtändniſſe der Mächte in der Frage der Anerkennung gearbeitet 
werde, laufen von allen Seiten ein; und ſie entſprechen der Sachlage 
in der That ſo weit, daß man ſie für begründet erachten kann. Kommt 
die Anerkennung zu Stande, ſo wäre damit immerhin etwas, wenn 
auch zunächſt nur eine platoniſche Hilfe für die Serrano'ſche Republik 
zu Stande gebracht. Weitergehende, practiſch wirkſame Schritte, und nament⸗ 
lich die deutſche Flottenbewegung, werden hier offenbar mit höͤchſt un: 
günſtigen Augen angeſehen. Die „Preſſe“ bemüht ſich aus Leibeskräften, 
nachzuweiſen, erſtens, daß Deutſchlands Einſchreiten völterrechtöwidrig 
ſein würde; zweitens, daß es Deutſchland ſelbſt Verlegenheiten bereiten 
würde; drittens, daß es England ungelegen käme. Sie eitirt unter An⸗ 
derm die franzoͤſiſche Intervention in Mexico als Beiſpiel, welches frei: 
lich ſchlecht genug paßt. Die einzelnen Gründe, welche fie anführt, in⸗ 
tereſſiren uns weniger als der Wunſch des hieſigen auswärtigen Amtes, 
der aus dem Herzen ſpricht und dahin geht, Deutſchlands Vorgehen 


‚alt 
Geſellſchaft ganz ruhig: fie fürchtet weder einen Umſturz dein % 
niſſe, noch auch ſelbſt eine Ruheſtörung, und dennoch unterhält es. 
über die angeblichen Umtriebe, als wären fie doch etwas 5 kaum 
Dieſe Sachlage erſcheint für auswärtige Leſer gewiß als 75 1 det 
Begreifliches: ſie findet ihre Erklärung in der That auch 15 casten 
Neuigkeitsſucht der Gefellichäft und in der Eitelkeit der, dieß, daß 
jungen Leute, welche Verſchwörung ſplelen. Die Geſelſſhaſt 10 wübz 
aus der gerüchtweiſe bekannt gewordenen Verſchwörung u k auf aM 
daſſelbe wiſſen auch die jungen Verſchwörer; aber da ft 999 25 0 
dere Weiſe die Aufmerkſamkeit der Leute auf ſich ziehen 75 
legen ſie ſich auf Proclamationen. So lange die Sache b 
bleibt, mag ſie als etwas Weſentliches paſſiren: wird ſie & 1 
und kommt ſie vor die Gerichte, dann erſchrickt man . geſh 15 
loſen Leichtſinn, der auf fo läppiſche Weife mit dem Strafge Tage den 
wie das neulich bei den jungen Proclamationsmachern 15 er die . 
Eine Wohlthat iſt es, daß die Regierung inzwiſchen Geſe chafte 
meſſung der Strafbarkeit der Betheiligung an verboten 
mildere Beſtimmungen erlaſſen hat Danach trifft nur die 


möglichſt zu erſchweren. Daſſelbe Blatt meldet, im Miniſterium des wie auch vorauszuſehen war — von ſelbſt: weder men, | a 
Aeußern bereite man eine „wichtige und peremptoriſche“ Note vor, die] ſellſchaft, noch das Volk wünſchen bei uns eine Neun aberſehen, 


all den abgeſchmackten Anſchuldigungen, welche die fremde Preſſe gegen Umſtand konnten ſelbſt die jungen Proclamanten n 


e Angelegenheiten des Verkehrsminiſteriums A. K. Heinz die er⸗ von ihren Nerven, oder die ſecretoriſchen Elemente der Niere ſelbſt. 
done Specialcommiſſion errichtet. Sie hat bereitd gedruckt: 1) die Freund. Gſcheidlen. 


Henlſchrift Palaſchkowsky' i 0 
1 05 ves über eine direct nach Indien zu legende „Waldenburg, 3. August. [Sam ml ar die Ubadchraun⸗ 
von; 2) die ſchon mehrfach erwähnten Pläne und Tracirungen des tea Öottesbert. Pi anten Das Conte in @otteaheen welches 
8 eralmajors Besnoſſikoff; 3) das Bollmann 'ſche Project für Anle⸗ ſich die Linderung der Pi der 5 daſelbſt zur Aufgabe gemacht, 
1 g einer Pferde⸗Eiſenbahn durch die Steppen; 4) die Oenkſchrift] bat nicht vergeblich die Hilfe edler Menſchenfreunde angerufen; ebenſo ſind 
08 wegen einer über Troigt nach Mittelafien zu ziehenden Bahn. u dannen Gegend leben nicht ohne Örfolg geblieben. —_ Die Orute bat 
Jin un 
Actcnmen noch einige kleinere Denkſchriften, ſowie auch eine Menge Sommerferien m biefi 2 Gymnaſium und an den ſtädtiſchen Volksſchulen 
der arten und Plänen. Zur Erleichterung der Verhandlungen werden] begonnen. Jetzt iſt dieſelbe in vollem Gange. Unſere 5 ſprechen 
1 Denkſchrift die in der Commiſſion zu Tage getretenen Einwen⸗ id) über den Ausfall der Ernte ſehr günſtig aus, namentlich in Betreff des 
% ven und motivirten Beiſtimmungen mit beigedruckt, doch fo, daß] Mablreichthums der Körner. 


e Ueberſicht über die Projecte und Oenkſchriften nicht erſchweren. + Gleiwitz, 2. Auguſt. [Zur Tageschronil.] Sonntag früh 0 
Voll Herbſte hofft die Specialcommiſſion die Materialien in größter] Uhr hielt Herr Cauonicus von Kine zum erſten Male in der hieligen 
in, Nünbigteit der Hauptcommiſſion übergeben zu können: bis dahin] Trinitatiskirche altkatholiſchen Gottesdienſt ab. Die Gemeinde war zahlreich 


Algenı« Spnehufionen über bie zu wäplenben Siegen verfelht. Im father bald als zu Hein ermeifen due 08 Mrd jept ger 120 en 
über denen haben ſich aber ſelbſt die engliſchen Blätter in Indien fübige erſonen in Gleiwitz, die ihren Uebertritt zum altkatholiſchen Glauben 
Na en etwaigen Bau einer Eiſenbahn durch Mittelaſien beruhigt. sen bekannt haben und dürfte die angegebene Zahl im Vergleich zu der großen 
dug entlich hat die „Bombay Gazette“ eingeſehen, daß wenn ſelbſt] Maſſe unſerer katholiſchen Bevölkerung eine fle geringe ein. Das Glocken⸗ 
Rieſenproject einer Bahnverbindung zwiſchen Indien und Europa | geläut der katholiſchen farrkirche iſt den Altkatholiken ubaß, 9 
tande zu bringen moglich wäre, Indien durchaus nicht am We⸗ den und haben dieſelben ſich deshalb an den Kirchenrath der evangeliſchen 
üügſten d j 5 g Gemeinde gewandt, der das Glockengelänt feiner Kirche den Altlatholiten gern 
raus Nutzen ziehen würde. Die Verſendung indiſcher Waa⸗ zur de Mien ftellte. — Zu der Feier des Jubiläums des Herrn Geheim⸗ 
dure d See iſt immer eine precäre Sache: die Verſendung zu Lande r — 105 em ging gen Ei 1 36 a 
k indiſchen Handel noch ganz anders in Aufſchwung bringen.] Nieberding, ab, um ſeine perſonlichen Glückwünſche und die ſeiner Lollege 
j Der 5 darzubringen. — Heut Nachmittag fand im Garten des Hüttengaſthauſes das 
dec ſehr ungemiffe Fal, daß Rußland in d, dd ader 200 ole Sommerſef unſeres Gewerkpereins ſtatt. Während ein Muſikchor aus 
Beh die Zeit durch fein Spiel verkürzte, wurde den Damen eine ganz be: 


en nicht abhalten, während der erwähnten 50, 100 oder 200 |jondere Unterbaltung dargeboten. Cine Blume ihirimgiicer alen nor 
oden verpflanzt eg das bekannte Vogelwerfen, bei 


due aus den erweiterten Handelsbeziehungen, die die Eiſenbahnver⸗ auf Oberſchleſiens 

nd £ welchem ein eiſerner Vogel, der an einem Stricke herabhängt, jo gegen einen 

il, Vorthelle zu gewinnen. s an e Theilen beſtehenden Adler geworfen wird, daß der Schnabel 
e deſſelben, Krone, Kopf, Federn ꝛc. herausreißt. War ein Wurf gelungen, jo 


70 i 1 3 itn erhielt die Dame, die ihn gemacht hatte, als Auszeichnung ein kleines Ges 
8 0 Tobinz l — £ ng. Nuk 75 aupigewinn war Dr Een 15 52 127 1 
Ri 8 eckel, welcher Derjenigen zugeſprochen wurde, die das letzte es Thiere 
Bahr A eee N 8 heruntertvarf. Ale am Abend das Muſikchor eine Polonaiſe anführte, ſtiegen 
tac aus Berlin ka: 7 Mie (Fremubl 4 _ Praſſeln e e e 1 800 h peach 
a : 5 5 nen ꝛc. anſchloſſen. Den Schluß de nen Feſtes, das wir hau i 
m * [Hausſuchung.] Wie die römiſche „Volksztg. meldet, find der Ver a 0 ommiſſion unſeres Gewerkvereins verdanken, bildete ein 
i onntage bei dem ſocialdemokratiſchen Agitator Reinders, ſowie 1 er Tanz im Glaspavillon des Hüttengaſthauſes, an dem ſich Jung und 
baden Local, in welchem die wöchentlichen Verſammlungen abgehalten Alt betheiligte. . 
' en, . ü 
Hausſuchungen vorgenommen worden. Das Reſultat derſelben Notizen aus der Provinz.] e Görlitz.“ Am 3. d. Mis. rildte das 


di kein ergiebiges geweſen fein, was übri it kli 
. ‚ gens abzuwarten iſt. 5 je. Reai g 
ien , p . Örgend and. = Du 
id hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 109 Kinder männ⸗ dem Buchhalter v. S. kamen am Sonntag Nachmittag in deſſen auf der 
Sohn 87 Kinder weiblichen Geihlehts, zuſammen 196 Kinder, wovon Bautzener Straße gelegene Wohnung zwei Strolche, um zu betteln. Da 
Ide Nerſebelich als geſtorben 92 männliche und 104 weibliche, zuſammen ihnen Herr d. S. mehrfach ſagte, daß er ibnen nichts gebe, fie aber gleſch⸗ 
Verſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. wohl das Zimmer nicht verließen, ſo verſuchte er, die zudringlichen Menſchen 
1 Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. zur Thür hinauszudrängen, wobei fie ſich anfänglich in frechſter Weiſe zur 
itzung der medieiniſchen Section vom 22. Mai. Wehr ker dann aber raſch davonliefen, nachdem der Eine dem Herrn 
herr Dr. Weigert: Demonſtration conſervirtet Recurrensſaden. In d. S. Uhr und Kette entriſſen hatte. In den beiden Strolchen wurden zwei 
lirtem Waſſer und vielen anderen Subſtanzen verlieren die Recurrens⸗ vielfach beſtrafte Subjecte ermittelt, von denen bisher jedoch erſt eines ding⸗ 
„ wie der Vortragende bereits früher entwickelt hatte, nicht nur ihre feſt gemacht werden konnte. Uhr und Kette hatten ſie bereits verkauft, je⸗ 
Ne ung, ſondern ſie gehen auch ſehr ſchnell zu Grunde, ſo daß auch von doch iſt Beides wieder berbeigeſchafft worden. (Nied. Z.) 
ene nichts mehr zu ſehen iſt. Zu ihrer Conſer⸗ + Oels. Unſere „Locomotive“ meldet: Am Sonnabend traf mit dem 
1 wurden dieſelben Stoffe angewandt, die auch das thieriſche Proto- 48 Uhr früh ankommenden Zuge der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn Se. Excellenz 
fc a in ſeinen Form erhalten. Es mußten dabei freilich die Stoffe aus⸗ der commandirende General des 6. Armee⸗Corps, der General der Capallerie 
der sollen werden, die 4 917 ſtarcke Gerinnung bewirken (Alcohol ꝛc.) In ei v. Tümpling bier ein, begab ſich ſofort nach dem Exercier⸗Platz bei 
it That fand ſich in der üllerihen Flüſſigkeit und in der Ueberosmium⸗ Vorwerk Gänſeberg, und inſpicirte daſelbſt in eingehendſter Weiſe während 
date vortreffliche Mittel für eine Conſervirung der fraglichen Gebilde, die | mehrerer Stunden die hierorts garniſonirende 1. Escadron des Königlich 2. 
An ihre geſchlängelte Form vollkommen bewahren. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8, worauf ein Feldmanöver gegen das 
in der Sitzung vom 3. Juli hielt an der Liſtere des Waldes von Zeſſelin Devenſipſtellung inzwiſchen eingerückte 
err Prof. Dr. Freund eine Gedächtnißrede au Kgl. 2. Schleſ. Jäger⸗Batl. Nr. 6 aufgenommen wurde, welches zu einigen 
ö ſcharfen Attaken Veranlaſſung gab, und zur vollſtändigen Zuftiedenheit des Höchſt⸗ 
Commandirenden, der mit dem Nachm. Zuge wieder nach Breslau zurückkehrte, 
ausgefallen ſein ſoll. — Am 3. Auguſt rückte gedachte Escadron mit dem 
Regiments⸗Stabe und der Fahne zu den, dem von höchſter Stelle aus ange⸗ 
ordneten diesjährigen Diviſtons⸗ Manöver regelgerecht vorhergehenden, 
l4tägigen Regiments⸗Uebungen in die Gegend von Namslau aus, woſelbſt 
ſie im Dorfe Wilkau Standquartier nehmen wird. N 8 
* Lauban. Der hieſige „Anzeiger“ meldet: Zum 5. Provinzial⸗ 
Schützenfeſte, welches am 9., 10. und 11. Auguſt in Breslau ſtattfindet, 
wird die hieſige Schützengilde durch ihre Deputirten dem Vororte einen ſil⸗ 
bernen Gemüſelöffel und zwei filberne Cßlöffel (im Geſammtwerthe von 10 
Thalern) Behufs Prämiirung der Schützen überreichen. Von der hieſigen 
Schützengilde werden ſich 21 Mitglieder an dem Feſte betheiligen. 


Nun einmal mit England in Kampf gerathen könnte, dürfe doch 


. 


2 


agus. 
101 0 der Si ung, vom 17. Juli 1874 ſprach Herr Privaldocent Dr. Fraen⸗ 

ber die Combination von Hypoplaſie der weiblichen Genitalorgane mit 
delt und demonſtrirt einen einſchlägigen Fall. Weiter beſpricht 


ban Dr. Paul Grützner: Phyſtologiſche Unterſuchungen über Harn⸗ S v re ch ſ a a 1 


a Die Thatſache, daß ſelbſt bei ſehr niedrigem Blutdruck, bei dem an und 
ban ſich nie Harnabſonderung ftattfindet, die Nieren doch durch gewiſſe Mittel Nationale Polen und ultramontane Polen.“) 

gan, angeregt werden können, bildete den Ausgangs 5 e U Aus dem Poſenſchen. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ er⸗ 
in 


ide Vortragender auf Anregung des Herrn Profeſſor Heidenhain klärt in Nr. 168 im Artikel „Nationale Polen und ultramontane 
deen an Inſtitut anſtellte. Die Reſultate derselben ſind Polen“, wie ſie in Bezug anf die Polen „germantiſatoriſch geſinnt iſt“, 


exabſetzung des Blutdruckes durch Abtrennung des ver⸗ und giebt ſich ſomit als katholiſches ultramontanes Blatt eine fürch⸗ 
Hüften Marſes iter die Harnſecretion in n a e allen voll terliche logiſche Blöße, die man wirklich der „Schleſiſchen Volkszeitung 
J. nicht zugetraut hätte, da ſie ſo viel auf Logik hält und ſehr oft ande⸗ 
hg be8 ee ir ren Zeitungen Nichtlogik vorwirft. — Die „Schleſiſche Volkszeitung“ 


? 


3 
MM 


ſpenſion wir 


t bee; a 7 
ha des lift alſo in Betreff der Polen „germaniſatoriſch geſinnt. Sie muß 
4 5 SH 487 10 fn aber als ultramontanes, katholiſches Blatt wiſſen, daß die Polen 
5 0 durchweg katholiſch ſind, daß bei ihnen polniſch und katholiſch identiſch 


De I iſt, verlangt alſo, daß die katholiſchen Polen germaniſirt werden. Eine 
ehrten Nor chöne Logik. Mit demſelben Rechte kann ſie auch verlangen, daß 

ſämmtliche Katholiken der ganzen Welt germaniſirt würden, da unter 
zu ſecerniren pflegen. Weitere] „germaniſatoriſch geſinnt“ Alles verſtanden werden muß. Es wird 
8 Markes) zieht auch bei An⸗ ihr alſo gerathen, fie möchte nicht mit Polen, ſondern mit Rom den 


der Blut⸗ 


— 


7 


4) 6 Anfang machen und ihre Propaganda da beginnen. Wenn Rom ger: 

ö | maniſirt iſt, dann hat der Kircheneonfliet in Germanien ein Ende. 

. Alabende Thäti (J. 1.) wieder an, wenn von vornherein Warum brummen die preußiſchen Biſchöfe und Prieſter? weil ſie nicht 
Ce c . f Igermaniſirt find! — Und ſo ein Blatt heuchelt den Polen Sympathie 

mn, ſehr ahnte Aufhören der Harnabjonderung | und ſucht Abonnenten und bettelt faſt um Annoncen unter den Polen, 
Nh. 2 welches da verlangt, daß ihnen ihr Heiligſtes, die Sprache geraubt 
5 erden blen und ihnen die Religion in einer fremden Sprache, wo möglich noch 
der in Es eit vorüber, erſcheinen fie wie⸗ von der Kanzel und im Beichtſtuhle gelehrt wird. Im Intereſſe eines 
Wege politiſch abgegrenzten Staates kann es liegen, daß in demſelben Ein⸗ 
heit der Sprache herrſcht, aber die Kirche, die doch ſo ſehr von der 


„Schleſiſchen Volkszeitung“ vertreten wird, muß darauf halten, daß 
rnirt rles der Mutdruck geſteigert, ihre Gläubigen die Religionswahrheiten und Lehren in der Mutter: 
Fabtend die Blutdruck steigt, ſprache erhalten. — Wozu erhielten die Apoſtel die Gabe vom heil. 
Eiter Art ſondert Geiſte, in allen Sprachen zu reden? weil der heil. Geiſt wollte, den 
i 110 \ Völkern ſoll ihre Sprache belafjen werden, ſonſt würde wahrſcheinlich 
f Ye de au den Völkern die Sprache der Apoſtel beigebracht worden ſein; der 
N AIR 9 man nach Durchreißung der Nerven | heil. Geiſt konnte fie judificiren, wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ die 
dude fan ich auf die Nieren wirkt die Digitalis. Lauder Brauton und Polen germaniſtren wi germanifiren will, ob auch die in a \ 
Er vermehrt kürzlich, daß nach Einführung von Digitalis in den Organis⸗ ) Aus ſtreng datboliſchen Kreiſen erhalten wir folgende Zuſchrift, welche 
Ages. Mittel e Harnapſonderung immer erſt dann eintritt, wenn der durch freilich den Tendenzen unſerer Zeitung nicht völlig entſpricht, der wir 
liches gente i lr zu ſinken beginnt, oder ſchon um ein Be⸗ aber aus Rüclicht auf die Wichtigkeik des parin beſprochenen Gegen⸗ 
Re; unten iſt. Nach obigen Er fahrungen ſuchte Vortragender die > ſtandes bier gern eine Seele anwveſſen. Die Ned, der „Bresl. gig. 
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Erklärung dieſer Th e in demſelben Umſtande, der auch bei anderwei⸗] - . 5 N e e 
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Bergen» indem erſt nach diefer fie einer Haupttommiſſon — aus] Cs zeigte ſch nun, daß 1) eine ftarfe Sarnabfonderung völlig zum Stil, „ . Anu 3, 4 Rodm. 2 U: [Mena 10.1, | Me 
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Breslau, J. Aug. [Wafferſtand. ] O.-B.4M. 20 Em. H.-P. — M.— Cm. 


Berlin, 3. Auguſt. Eine faſt ſtürmiſch zu nennende Hauſſe verſetzte die 
Börſe heute in 2 Aufregung; dem kundigen Beobachter aber drängte 
ſich dabei doch der Gedanke auf, daß dieſe Bewegung in der Hauptſache ſich 
auf künſtliche Beihilfe ſtütze und daß daher die größte Vorſicht geboten ſei⸗ 
ER: haben wir ſtets conſtatiren können, daß unſer Platz ſich einer ſehr 

ünſtigen Dispofition erfreut, wohl, müſſen wir hinzufügen, kamen auch 
515 die Meldungen von den auswärtigen Börſenplätzen einer ſteigenden 
ewegung zu ftatten, dennoch dürfte ſich hiermit allein nicht ein derartiger 
Aufſchwung in der Eourzentwidelung, oder in dem ganzen Geſchäftsbetriebe 
rechtfertigen laſſen, wie ihn der heutige Verkehr als Reſultat aufweiſt. Eine 
belebte Thätigleit war auf allen Gebieten zu erkennen. Speculation und 
Capital metteiferten faſt miteinander; erſtere 7 85 umfaſſende Deckungen 
aus und die kleine Speculation, die im Juli hauptſächlich Trägerin des 
Baiſſeengagements war, ſieht ſich vollſtändig aus ihrer Poſition gedrängt: 
das Capital wendete ſich ebenfalls bedeutenden Ankäufen zu und wurden die 
verſchiedenſten Deviſen in großen Beträgen aus dem Markt genommen. 
Prioritäten, 5 Aue eie ante und Staatsanleihen wurden hierbei 
am meiſten ins Auge gefaßt. Von Oeſterreichiſchen Werthen ſind nament⸗ 
lich die in Valuta verzinslichen beliebt und wurde ba wiederum Papier⸗ 
rente viel umgeſetzt, ebenſo wurden . n⸗Prioritäten in großen 
Summen gehandelt. Auch einzelne Bankactien waren zu ſteigenden Courſen 
ſehr lebhaft begehrt und wurden in umfangreichen Poſten aus dem Markt 
genommen. Es betraf dies zumeiſt die Zettelbanken, von denen in den Ta⸗ 
gen zuvor reichliches Material zum Verkauf geſtellt war. Der Entwurf zum 
neuen Bankgeſetz ſcheint auch in den 3 der Actionäre dieſer Banken 
einige Verſtimmung bervorgerufen zu haben, und ſuchte man ſich ſein 
Veſitzes möglichſt ſchnell zu entledigen. Heute machte ſich eine entgegenge⸗ 
ſetzte Strömung geltend, „ fanden dieſe Effecten zu den niedrigen 
Courſen ſeitens guter Käufer Aufnahme. Die internationalen Speculations⸗ 
Papiere gingen ziemlich 155755 um und trugen Avancen davon, die ſich auf 
2 bis 3 Thlr. beziffern, ſelbſt Lombarden betheiligten ſich hierbei; andere 
öſterreichiſche Bahnen blieben ſtill, trugen aber ebenfalls einen recht feſten 
Charakter. Auswärtige Staatsanleihen waren recht rege, namentlich Oeſterr. 
Papierrente und Italiener. Auch bewegten ſich Türken, Amerik. und Ruff. 
Werthe in guter Feſtigkeit. Preußiſche und andere Deutſche Fonds waren 
eſt, aber ruhiger. Von Pfandbriefen zeichneten ſich die der Preuß. Hypotheken⸗ 
ctienb. (Spielhagen) durch Beliebtheit und ſteigenden Cours aus. Köln⸗ 
Mindener Prämien⸗Antheile belebt, ſpäter jedoch eher angeboten. Von 
9 5 Prioritäten waren 2 855 begehrt, ferner Halle⸗Sorauer 5proc. und 
Aproc. Hannover⸗Altenbeken III. ſehr lebhaft. Alte und neue Lombardiſche 
in guter Frage. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Stimmung zwar 
feſt, doch vi ränkte ſich das animirtere Geſchäft fait ausſchließlich auf die 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen, die auch im Courſe anzogen; Ru⸗ 
mänen ſeſt, Oberſchleſiſche ſteigend. Von Stamm⸗Prioritätsactien find Märk. 
Poſener, Saalb. und Berliner Aida als belebt zu bezeichnen. Bank⸗ 
actien recht feſt und meiſt ziemlich lebhaft, Deutſche Unionb., Producten⸗ und 
Handelsbank, Braunſchweiger, Geraer, Geraer Credit, Eſſener Credit, Leip⸗ 
ziger Vereinsbank, Scha 8 Meininger, Niederlauſitzer Caſſenverein 
u. A. belebt und zum Theil ſteigend. Disconto⸗Commandit 179%, ult. 
178480 —80. Induſtriepapiere vielfach gebeſſert und in gutem Ver⸗ 
lehr; als beſonders bevorzugt nennen wir Rathenow. Holzind., Simon⸗Holz⸗ 
fabrik, Königſtadt Bauver., Oberſchleſ. Eiſenbahnbed., Hartmann, Woehlert, 
Droſchken und gr. Pferdebahn. Montanwerthe faft durchweg anziebend. 
Dortm. Union 54%, ult. 54—54%. Laurahütte 143%, 100 Bogen; 87 
ank⸗ u. H.⸗3. 


W. Frankfurt a. M., 1. Auguſt. [Wochenbericht.] Die diesmalige 1 


Börſenwoche srafnels in derjelben guten Dispoſition, in welcher ihre Vor⸗ 
ängerin fie en hatte. — Der Fortbeſtand der nun ſchon ſeit geraumer 
eit anhaltenden günſtigen Tendenz, zeigt wohl zur Genüge, daß die dies⸗ 

malige Hauſſe der Berechtigung, wie auch der inneren Lebensfähigkeit nicht 

entbehrt. — Je mehr weitere günſtige Berichte aus Ungarn eintreffen, deſto 
mehr wächſt auch der Muth und die Zuverſicht der Börſe. 

Die verwirrten franzöſiſchen Verhältniſſe, welche vorige Woche den Markt 
ungünſtig beeinflußten, haben ſich durch die Vertagung der National⸗Ver⸗ 
Ken wenigſtens einigermaßen geklärt und die Rente nähert ſich dem 

ari⸗Stande; den ſpaniſchen Wirren legt die Börſe kein Gewicht bei und ſo 
fehlen auch auf politiſchem Gebiete Momente, welche der Hauſſerichtung Ein⸗ 

trag thun könnten. 3 5 : a 

Auf ſpeculativem Gebiet ließ ſich diesmal eine einheitliche Strömung 
gänzlich vermiſſen; während Credit und Staatsbahn eine ſteigende Richtung 
beibehielten, wurden Lombarden zu immer weichenden Courſen gehandelt. 
Mehr und mehr gelangt man zu der Anſicht, daß es der Südbahn kaum 
möglich fein werde, ihren coloſſalen Verpflichtungen gerecht zu werden und 
ihren Actionären Dividenden gewähren zu können. Mit dieſen Eventuali⸗ 
täten beginnt man ſich vertraut zu machen, daher die Baiſſe in dieſem Effect, 
welche bei etwaiger Beſtätigung noch Fortſchritte machen dürfte. 

Credit wurden von Berlin aus, wo der Reſt der Contremine zu Deckun⸗ 


gen ſchreitet, pouſſirt; Wien und auch der hieſige Platz ſchloſſen ſich nur zür a 


gernd an. 

Staatsbahn gegen die Vorwoche nach mehrfachen Schwankungen nur we⸗ 
nig verändert. 5 5 r ve 

257 dem Bahnengebiete find überhaupt diesmal nur geringe Variationen 
zu conftatiren; Galizier, Cliſabeth ſtagnirend, Nordweſt etwas beſſer. 

n Banken äußerſt lebhaftes Geſchäft bei anziehenden Courſen, beſonders 
in Oeſterreichiſch⸗Deutſchen, welche die größte Avance aufweiſen; Bankverein, 
Effektenbank gleichfalls beſſer. f ö 

Die Hauptaufmerkſamkeit des Publikums hat ſich diesmal wieder dem 
Anlagemarkt zugewandt. Durch das Steigen der Oeſterreichiſchen Valuta 
haben Papier⸗Rente merklich gewonnen. Großes Geſchäft zu ſteigendem 
Courſe fand in Wiener Communal in Papier ſtatt, welche gegen das in Gold 
zahlbare gleiche Effekt ſehr zurückgeblieben war und noch iſt und auf welches 
wir zu wiederholten Malen aufmerkſam gemacht haben. 

Von Looſen, Raaber abermals bedeutend höher in gutem Verkehre. ER 

In Prioritäten belebtes Geſchäft. — Deutſche und Prima Oeſterreichiſche 
Deviſen haben bei gänzlich fehlendem Material nachgerade Courſe erlangt, 
welche eine große Steigerung als unwahrſcheinlich laſſen. 

Das Publikum hat ſich dieſe Woche in Folge Steigens der Valuta auf 
in Wiener Papier zahlbare Effekten geworfen, von welchen Theißbahn⸗Prio⸗ 
ritäten ob ihrer Bonität und niederen Coursſtandes als ſehr preiswürdig 
erſcheinen. Auch III. Rudolf⸗Prioritäten vielfach gekauft und böher. 

Credit⸗Actien erhöhten, nachdem fie die Woche à 242% eröffnet hatten, 
ſucleſſtwe ihren Cours bis auf 251%, wozu ſie auch am Ende der Woche 
aus dem Verkehr gehen. Se Bank⸗Actien hoben ſich von 373 auf 
380. Meininger don 103% auf 108. Unverändert find Oeſterr. Nationale 
bank⸗Actien bei 1039. . 5 : a 

Von jüngeren Bankactien find Oeſterreichiſch⸗Deutſche bei 87 2% % gen 
ftiegen® Deutſche Vereinsbank bei 94% & , Frankfurter Bankverein bei 
85 4% BEN Effecten⸗ und Wechjelbant bei 115% K &, Provimzial⸗ 
Disconto bei 4 . 

Von Bahnen haben Staatsbahn bei ihrem Schlußcourſe von 338 fl. 1 
profitirt; Lombarden dagegen bei 141 fl. 4 eingebüßt. Niederer bleiben 
ferner noch Böhmen bei 218% und Franz Joſeph bei 208% um je fl. %, 
Rudolf bei 164% % fl. Nordweſt bei 177½ um fl. 1. Beſſer dagegen 
notiren Galtzier bet 263% um fl. % und Cliſabeth bei 220% um fl. . 

Prioritäten, wie ſchon oben erwähnt, in guter Nachfrage. 1872 K. der 
dinand Nordbahn 98%, alte Franz Joſef Pr. 94%, Nordweſt Pr. 88%, 
III. Rudolf Pr. 8576, Livorneſer 87%, Zoscaner 61%. f 

Deviſen ziemlich unverändert. Wien in beiden Sichten bedeutend höher. 

Der Geldſtand bleibt anhaltend leicht. 


Berlin, 3. Auguſt. [Producten dericht.] Nachdem anfänglich die 
Stimmung für Roggen ſich einigermaßen zu behaupten vermochte, erlitten 
die Courſe in der Eten halben Stunde in Folge auswärtiger Aufträge 
einen (ee beträchtlichen Abſchlag, unter dem auch das E chr ace 
litt. — Roggenmehl etwas niedriger. — Weizen war im Preiſe ſehr ſchwa 
behauptet, beſonders zum Schluß niedriger bezahlt. — Hafer loco und au 
Termine etwas matter. — Rüböl flau und nachgebend bei ziemlich lebhaf⸗ 
tem Handel. — Spiritus mehrfach ſchwankend, ſchließt gegen letzte Courſe 
wenig verändert. 
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die Frage trotz der unverkennbar großen Schwierigkeit derſelben l 
ferner ihre Aufmerkſamkeit verwenden. BB 
London, 3. Auguſt. (Ausführlichere Depeſche.) Eine VereimgT 
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. — britiſchen Geiſtlichen, welche am 31. Juli in Dublin ſtattgefund⸗ 
September⸗October 6% Thlr. Gd., pr. October⸗November 7 —7 7 Thlr. Borlin-Görlitzer 6 ;5 fs ,102% VOR . . land A 
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Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 6—6% bis 6% Thlr., feinſte Sorte * "dB äu er 1040 * Friedönthalu, Co.10 2 4 832 be feinen Beſuch abgeſtattet. er 
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8 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 256, Franzoſen 343%, Lombar⸗ do. 47 — — Berl.Eisenb-Bd.A11% 6 4 |130% @ mann ja nicht nach dem Kopf geſchoſſen haben, ſo meinen wir.) 
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1 lau. Weizen auf Termine matt, Roggen fill. Weizen 126pfd. pr. August Ung- r Glaſe br Schles.Zinkh-Act| 8 f 4 | 96 Carl Gründorf. (Horatius Clau⸗ berück hat 0 f 
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. fer feſt. 5 Gerſte still. Ruböl fl ilo 2 1 Bre. 9 e. Ontisattenen. % | 866% bas Och. Ried. F. 4 e 4 |69 ba@ Billets zu reſerdirten Plätzen find | angeſchafft hahe. Schneider, per 
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September 55, ber Sent-Deiober ind pe an amd. per Bun] „ . , eg 2 Klare, i 4 Uhr au haben. Dampfmüplen- und IT 
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